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Der Kaiser empfing am Montag im Neuen
, Palais bei Potsdam den neuen Gouverneur von
Deutsch-Südwestafrika, v. Schuckmann und dessen
Amtsvorgänger, den jetzigen Unterstaatssekretär im
Reichskolonialamt, Dr. v. Lindeauist , sowie noch
andere Beamte des Kolonialamts in Audienz.

Die russische Regierung sollte, wie es hieß,
den Bau einer neuen, noch gewaltigeren Panzer¬
flotte,  als es die von den Japanern vernichtete
Panzerslotte war, planen und gesonnen sein, die
Summe von 1600 Millionen Rubeln diesem Zwecke
zu opfern. Dem gegenüber erklärt jetzt die offiziöse
Petersburger Telegraphen-Agentur die Angabe, die
russische Regierung Habe 1600 Millionen Rubel zu
Flottenbauten bestimmt, sei unbegründet; eine solche
Summe sei nie festgesetzt worden. Was den Bau¬
ort betreffe, so sei bereits in bestimmter Weise
entschieden worden, daß alle Arbeiten zum Neubau
der Flotte nur an russische Wersten vergeben
würden. Mit dieser Erklärung werden auch die
weiteren Gerüchte hinfällig, wonach die künftige
russische Flotte entweder auf englischen oder italien¬
ischen Werften gebaut werden solle.

Die englischen Journalisten  sind auf ihrer
Deutschlandreise nach angenehmer Uebersahrt auf
dem Lloyddampfer „Zielen" Montag vormittag
9 Uhr in Bremen  eingetroffen.
. Berlin,  28 . Mai. Das Berl. Tagbl. meldet
aus Leipzig:  Der Argeitgeberschutzverbanddeut¬
scher Holzindustriellerforderte die Bezirksvorstände
der 13 Aussperrungsstädte aus, alle Verbandsmit¬
glieder, die an der Aussperrung nicht teilgenommen
haben, ausnahmslos auszuschließen. Die Aussperr¬
ungskosten auf beiden Seiten betragen insgesamt
9 Millionen Mark.

Berlin,  28 . Mai . Unerhörte Zustände in einer
Schlächterei  enthüllte eine Verhandlung vor der
ersten Strafkammer des Landgerichts II , wo sich der
Schlächtermeister Sachs wegen Vergehen des Nahr¬
ungsmittelgesetzes zu verantworten hatte. Der An-
geÄagte verarbeitete völlig verfaulte Kuheuter,
die einen pestilenzartigen Gestank von sich gaben.
Bei einer Revision fanden sich in der fertigzuberei-
teten Wurstmasse fingerlange Maden  und eine
Tonne Schweinsohren und Eisbeins, die von Maden
ebenfalls wimmelten. Das Urteil lautete auf ein
Jahr "Gefängnis bei sofortiger Verhaftung.

Auch im letzten Jahre haben die Jnvaliden-
wersicherungsträger  eine bedeutende Summe
für gemeinnützige Zwecke hergegeben. Sie betrug
64,5 MNionen Mark. Damit ist die Summe, die
überhaupt von den Versicherungsträgern bis Ende
1906 für diese Zwecke hergegeben ist, auf 538,2
Millionen Mark gestiegen. Davon waren hergegeben
für den Bau von Arbeiterwohnhäusern 172,6 Milk.
Mark, zur Befriedigung des landwirtschaftlichen
Kreditbedürfniffes 79 Millionen Mark, für den Bau
von Kranken- und Genesungshäusern, Volksheilstätten
usw. 275,5 Millionen und für eigene Veranstaltungen
wie Krankenhäuser, Heilanstalten, Lungenheilstätten,
Juvalidenhäuser usw. 41,1 Millionen Mark. Diese
Summen zeigen in erfreulicher Weise, wie die Jn-
validenversicherungsträgerfortgesetzt bestrebt sind,
auch diesem Teil ihrer Aufgaben nach Möglichkeit
gerecht zu werden.

Interessantes weiß die „Frauenbewegung" über
eine deutsche Aerztin  zu berichten. An der
Universität Edinburg errang eine Württembergerin,
Pauline Mayer, den medizinischen Doktorgrad. Die
neue Aerztin ist, wie schon früher mitgeteilt, .die
Tochter eines Steinhauers, war als Dienstmädchen
tätig und hat sich dann durch Erzieherinnenstellen
im Ausland aus eigener Kraft heraufgearbeitet.
Dr. Pauline Mayer wird als Missionsärztin nach
China gehen.

Karlsruhe,  27 . Mai . Die hiesige Freiwillige
Feuerwehr beging gestern unter Teilnahme vieler
Korps aus dem ganzen Lande das 60jährige Stift¬
ungsfest. Dem Festakt auf dem Marktplatze um
12 Uhr mittags wohnten u. a. das Großherzogs¬
und das Erbgroßherzogspaaran. Der Großherzvg
brachte selbst ein Hoch auf Karlsruhe aus.

Karlsruhe,,  27 . Mai. Der Student Mergen-
thaler aus Baltimore, der das schwere Automobil¬
unglück in der Nacht zum Pfingstmontag verschuldete,
bei dem ein anderer Student schwer verletzt wurde,
wurde nun gegen Stellung einer Kaution von
100000 ^ aus der Hast entlassen.

Mannheim,  27 . Mai. Wie der „Gen.-Anz."
meldet, wurde auf der Rheinau ein Terrain von
nicht weniger als 900 000 Quadratmeter durch die
Firma Heinrich Lanz  von der Neuen Rheinau-
Aktiengesellschaftbehufs Vornahme von großen um¬
fangreichen Neu- und Erweiterungsbauten erworben.

In einem Warenhaus in Aachen wurde ein
langgesuchter holländischer Mädchenhändler
verhaftet.

Forst  bei Bruchsal, 27. Mai. Von einem
schweren Unglücksfall  sind am gestrigen Sonntag
zwei hiesige Einwohner betroffen worden. Der
Schmiedmeister Emanuel Weindel und Landwirt
Karl Taylor fuhren gestern abend im benachbarten
Graben mit dem 7 Uhr-Zug ab. Kurz vor dem
Bahnhof Bruchsal mußte der Zug halten und
diese Gelegenheit benützten dieselben und stiegen
aus, um ihren Heimweg abzukürzen und den über
die sogen. Stegwiesen ziehenden Fußpfad zu benützen.
In dem Moment, als beide Männer ausstiegen,
wurden dieselben beim Ueberschreiten des zweiten
Gleises von dem aus der Station Bruchsal nach
Germersheim daherbrausenden Personenzug erfaßt
und überfahren.  Weindel ging der Zug über die
Brust und war sofort tot, während Tayler sehr
schwer am Kopf verwundet worden ist. Tayler
wurde ins Krankenhaus nach Bruchsal verbracht,
während der tote Körper des Weindel in die Leichen¬
halle daselbst verbracht wurde. Taylor dürfte kaum
wieder aufkommen. Allgemein ist die Teilnahme
für die so schwer betroffenen Familien umsomehr,
als den Kindern beider Familien die Mutter schon
vor einiger Zeit durch den Tod entrissen wurde.
Schmiedmeister Weindel, welcher den Feldzug 1870
mitgemacht, sowie Taylor standen in der Gemeinde
in gutem Ansehen.

Ueber weite Teile der Vogesen  gingen schwere
Gewitter mit Hagelschlag  nieder, die die Ernte
streckenweise völlig vernichteten.

Ein furchtbares Unwetter  hat in vielen
Teilen Schlesiens  großen Schaden angerichtet.
Besonders schwer heimgesucht wurde die Stadt
Mün st erber  g. Wolkenbruchartiger Regen über¬
schwemmte in kurzer Zeit die Ohle und ihre Zu¬
laufsgräben. Mehrere Straßen wurden unter Wasser
gesetzt. Das Wasser ergoß sich wie ein Strom in
ganzer Straßenbreite. Auch der gleichzeitig nieder¬
gehende Hagel hat enormen Schaden angerichtet.

Samstag nachmittag3 Uhr 13 Minuten wurde
auf der Münchener Erdbebenstation abermals ein
sehr heftiges Erdbeben  registriert , dessen Ur¬
sprungsort in 3000 Kilometer Entfernung liegt und
in der Nähe des Kaspischen Meeres zu suchen ist.
Die Erschütterungen dauerten über eine Stunde ; es
gingen ihnen zwischen 12 und 1 Uhr eine Anzahl
langgedehnter Wellen voraus , die von einem sehr
entfernten Erdbeben stammen.

Durlach,  25 . Mai. Der heutige Schweine¬
markt  war mit 105 Läuferschweinen und 315
Ferkelschweinen befahren. Gute Ware wurde rasch
und preiswürdig abgesetzt; der ganze Markt war in
kurzer Zeit ausverkaust. Für das Paar Läufer¬
schweine wurden 35—70 Mk. für das Paar Ferkel¬
schweine 18—30 Mk. bezahlt.

Einem Juwelenhändler in New - Aork  sind für
50 000 Pfund Sterling Juwelen entwendet worden.
Es gelang dem Diebe einen Teil der Juwelen zu
veräußern. Man nimmt an, daß er sich nach Eu¬
ropa gewandt hat.

Englischer Besuch.
Wenn jemand eine Reise tut , so kann er was

erzählen. Der eine will sein Wissen bereichern, der
andere will sich, manchmal auch teuere Neben¬
menschen, erfreuen. Aber von solchen Reisen, die
nur privaten Zwecken dienen, wollen wir nicht
reden. Mehr und mehr entsenden Berufsgruppen
Vertreter in fremde Länder zu Studienzwecken. Im
vorigen Jahr war eine deutsche Kommission in
England, welche sich über Einrichtungen und Ar¬
beitsbedingungen in großen Produktionsstätten unter¬
richten sollte. Gegenwärtig hält sich ein englisches
Komitee mit Lord Lyvedon an der Spitze in großen
süddeutschen Gemeinwesen auf,  um städtische Ein¬
richtungen zu studieren. Man will seine Kenntnisse
erweitern und das Gesehene nutzbar machen für
die Heimat. Zu diesen Reisen, die dazu dienen,
Dinge kennen zu lernen, treten solche, bei denen es
auf Höflichkeiten unter Menschen, auf das Studium
von Stimmungen, auf den Austausch freundlicher
Gesinnungen ankommt. So war es bei dem Besuch
deutscher Bürgermeister in England, so wird es sein,
wenn in einigen Wochen der Lord Mayor (Ober¬
bürgermeister) von London mit Mitgliedern der City¬
verwaltung einer Einladung der Stadt Berlin folgt.

Noch vorher haben wir den Besuch der englischen
Journalisten in Deutschland, der gleichfalls ein
Gegenbesuch ist. Etwa 40 Vertreter der öffentlichen
Meinung in England, darunter höchst fähige und
angesehene Redakteure konservativer wie liberaler
Blätter , folgen der Einladung des deutschen Ko¬
mitees, dessen Ehrenvorsitzender der Präsident des
Reichtags, Graf Stolberg,  ist und das unter dem
Vorsitz des Abg. Herzogs von Trachenberg arbeitet.
Die englischen Gäste werden schon in Dover auf
einem Lloyddampfer von deutschen Kollegen in Emp¬
fang genommen und über Bremen, Hamburg, nach
Berlin und von da nach Dresden, München, Frank¬
furt und Köln geführt. Sie werden nach dem Be¬
suche der Parade in Potsdam und der dortigen
königlichen Schlösser in der Orangerie vom Oberhof-
marschallamOim Namen des Kaisers bewirtet werden
und einem Gartenfest beim Reichskanzler Fürsten
Bülow beiwohnen. Hierbei, im Verkehr mit ihren
deutschen Kollegen, auf dem Bankett im Zoologischen
Garten und dem Festessen der Handelskammer in
Berlin, wie in den anderen deutschen Städten werden
sie reichlich Gelegenheit haben, zu beobachten, daß
Deutschland seine Rüstung zu eigenem Schutz und
nicht zum Angriff trägt, wie wenig kriegerische
Stimmung bei uns gegen England herrscht und wie
falsch so manche Schilderung des Gegenteils in
englischen Blättern war.

Viel Unfug hat die Feder gestiftet, viel Miß¬
stimmung hüben und drüben erregt. Mögen die
Männer, die die englische Feder führen, von ihrem
Aufenthalt in Deutschland gute Eindrücke empfangen
und dann ihren Lesern zu Hause erzählen, daß
zwischen den beiden Nationen Verständnis, Gleich¬
berechtigung, Friede herrschen soll.

Württemberg.
Stuttgart , 28. Mai. Die Zweite Kammer

hat heute nachmittag nach kurzer Pfingstpause ihre
Tätigkeit wieder begonnen und die Beratung des
Etats des Innern beim Kapitel 38 Zentralstelle
für Gewerbe und Handel fortgesetzt. Die all¬
gemeine Aussprache zu diesem Kapitel, zu dem ins¬
gesamt 12 Anträge vorliegen, eröffnete heute der
Abg. Schmid -Neresheim(Ztr.), der mildere Vor¬
schriften für Gesuche um die Genehmigung von
lästigen Fabrikanlagen wünschte. Minister von



Pischek gab zu, daß die Genehmigung oft erst nach
längerer Zeit erfolgen kann; daran seien aber nicht
die gesetzlichen Vorschriften, sondern die Einsprachen
gegen die lästigen Anlagen schuld. Der Abgeordn.
Kübel (D. P .) begründete einen Antrag auf Berück¬
sichtigung des Standes der kaufmännischen und
technischen Angestellten bei Berufung der Beiräte
für die Zentralstelle. (Forts, im nächsten Bl .)

Stuttgart , 25. Mai. Die Finanzkommis¬
sion der Zweiten Kammer , die gegenwärtig die
Vorlage über den Umbau des Stuttgarter Bahn¬
hofes und die damit zusammenhängenden Erweiter¬
ungen der Bahnanlagen im Stuttgarter Verkehrs¬
rayon berät, beschäftigte sich gestern mit den grund¬
legenden Fragen der ganzen Vorlage. Die
Kommission bejahte einstimmig das Bedürfnis einer
Aenderung der jetzigen Bahnhofsanlage, verneinte
einstimmig die Frage, ob eine Entlastung des Stutt¬
garter Hauptbahnhofes durch Umgehungsbahnen
herbeigeführt werden könne, und verneinte mit 13
Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen die Frage der
Verlegung des Zentralbahnhofes ins Neckartal nach
Cannstatt. — In der heutigen Sitzung erklärte sich
die Finanzkommission mit der Vorlage über den
Umbau und die Erweiterung des Hauptbahnhofes
Stuttgart einverstanden. Mit 12 gegen2 Stimmen
sprach man sich dabei für die Ausführung deŝ Pro-
jektes aus, welches die Hinausverlegung des Bahn¬
hofes um etwa 400 Meter nach Nordosten an der
Schillerstraße vorsteht. Mit 8 gegen 5 Stimmen
wurde ferner beschlossen, die Erwartung auszusprechen,
daß die Stadt Stuttgart aufgefordert wird, für die
Ausführung der zugleich wesentlich in ihrem Inter¬
esse geplanten Anlagen einen angemessenen Beitrag
zu den Kosten zu leisten und die in ihrem Besitz
befindlichen Grundstücke, die zur Ausführung der
Anlagen notwendig sind, um einen mäßigen Preis
abzutreten. Die Kommission beantragte ferner, bei
der Kammer die Erwartung auszusprechen, daß
während der Ausführung der Bauten in dem Bau
von Nebenbahnen kein Stillstand eintrete.

Stuttgart , 26. Mai. Zur Gründung eines
Schreinermeisterverbandes für Württemberg
und Hohenzollern fand gestern im Konzertsaal der
Liederhalle eine von über 400 Personen besuchte
Versammlung statt. Die Verhandlungen wurden
durch eine Begrüßungsansprachedes Vorsitzenden,
Schreinermeister Uebel-Biberach eingeleitet, worauf
Professor Dr. Zwiesele namens der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel den Verhandlungen besten
Erfolg wünschte. Handwerkskammersekretär Freytag-
Reutlingen sprach sodann über „Die Notwendigkeit
der Organisation des Schreinergewerbes". Redner
verbreitete sich in längeren Ausführungen über den
Wert und die Bedeutung des organisatorischen
Zusammenschlusses. Verbandsrevisor Schumacher-
Stuttgart referierte über den gemeinsamen Bezug
von Rohmaterialien. Nach einer Ansprache des
Reichstagsabgeordneten Wieland- Göppingen wurde
sodann die Gründung einstimmig beschlossen. Der
Verband bezweckt die Wahrung und Vertretung der
gesamten Berufsinteressen der Mitglieder. Dies soll
insbesondere erreicht werden durch Vertretung ded
Standesinteressen gegenüber der Oeffentlichkeit dem
Staat , den Gemeinden und anderen Körperschaften,
Bekämpfung unlauterer Konkurrenz und Regelung
der Preise für einheitliche Arbeitsleistungen innerhalb
bestimmter Bezirke, gemeinsames Vorgehen bei Sub¬
missionen, Wege des Genossenschaftswesens. Der
Verband hat seinen Sitz in Stuttgart . Zum Ver¬
bandsvorsitzenden wurde Kranz- Stuttgart gewählt.
Reichstagsabgeordneter Wieland teilte zum Schlüsse
mit, daß den Reichstagsabgeordneten der Gesetzent¬
wurf betr. Sicherstellung der Bauforderungen zuge¬
gangen sei.

Zuffenhausen,  25 . Mai. Der vorgestern
abend fällige V-Zug 43 durchschnitt bei seiner Durch¬
fahrt auf der Station einen großen Ballen mit
Bettfedern. Diese, durch den Luftzug emporgewirbelt,
hüllten Zug und Bahnhof in eine weiße Wolke ein,
als herrsche das größte Schneegestöber. Das Ein¬
sammeln der zerstobenen Federn hatte natürlich seine
Schwierigkeiten, und so hatten hiebei, namentlich die
durchfahrenden Züge, einen ganzen Tag lang das
Vergnügen, in eine weiße Federwolke gehüllt zu sein.

Tübingen,  29 . Mai. Das große Unternehmen
der elektrischen Kraftübertragung für den Bezirk
Herrenberg und Umgebung geht nun rasch seiner
Vollendung entgegen. Der größere Teil der An¬
lagen ist bereits im Betrieb, der Rest wird in Bälde
folgen. Die Beteiligung der Einwohnerschaft der
verschiedenen Orte ist zum Teil eine sehr gute.

Eßlingen,  28 . Mai . Großen Schaden hat
in der Umgebung von Eßlingen und der Filial-
gemeinden der Raupenfraß an den Steinobst- und

insbesondere an den Kirschbäumen, deren schöner
Fruchtansatz noch vor wenigen Tagen auf einen
reichen Ertrag hoffen ließ, angerichtet. Die Bäume
stehen teilweise fast völlig entlaubt da. Daß sich
die Zahl der Singvögel, deren Vorhandensein dem
Treiben der Schädlinge wenigstens einigermaßen ein
Ziet setzte, von Jahr zu Jahr verringert, machte sich
auch in hiesiger Gegend recht unangenehm fühlbar.
(Anm. d. Red .) Gleiches ist leider auch aus unserem
Bezirk zu berichten.)

Uhlbach,  27 . Mai. Blühende Trauben um
diese Zeit waren seit mehreren Jahren eine große
Seltenheit. Solche sind seit einigen Tagen an der
Kamerz eines hiesigen Weingärtners zu sehen.

Laichingen,  28 . Mai. Gestern nachmittag
zwischen3 /̂- und 4 Uhr wurden hier bei einem
heftigen Gewitter neun Frauen und Mädchen, die
an einem Waldrand Schutz vor dem Unwetter
suchten, vom Blitz getroffen.  2 Frauen sind tot,
2 Mädchen schwer, die übrigen Personen leichter
verletzt. Ein Hund wurde ebenfalls getötet.

Stuttgart.  ILandeSproduktenbörse .I (Bericht
vom 27. Mai .) Witterung und Temperatur waren in der
abgelausenen Woche allenthalben der Jahreszeit entsprechend
und der Vegetation sehr förderlich. Von den Weltmarkt-
Handelsplätzen wird berichtet, daß die Preise abermals
schwankend waren und eine einheitliche Richtung nicht er¬
kennen lassen. Sehr bezeichnend ist die Tatsache, daß auf
den außereuropäischen Börsen die späteren Lieferfristen
höher , auf den deutschen Handelsplätzen dagegen billiger
notiert werden. Man schließt hieraus , daß drüben die zu
erwartende Ernte ungünstig und herüben die vorhandenen
Bestände als ungenügend angesehen werden. Es muß aber
zur Kennzeichnung der Lage noch erwähnt werden, daß so¬
wohl die Verschiffungenvon Argentinien nach Europa , wie
auch die sichtbaren Vorräte in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika sich neuerdings ganz erheblich gesteigert und
in Jahren nicht so groß waren wie in der abgelaufenen
Woche. Für unseren internen Verkehr kommt noch der
Umstand hinzu , daß unsere heimischen Mühlen unter dem
Druck der rheinischen Konkurrenz und unter den belanglosen
Zufuhren inländischer Produkte zu leiden hatte. — Mehl¬
preise  per 100 inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : 31 Mk. 5V Psg.
bis 32 Mk. — Psg., Nr. 1 : 30 Mk. - Psg. bis 30 Mk.
50 Psg., Nr . 2 : 28 Mk. 50 Psg. bis 29 Mk. — Psg., Nr . 3:
27 Mk. - Psg. bis 27 Mk. 50 Psg., Nr. 4 : 25 Mk. — Psg.
bis 25 Mk. 50 Psg. Suppengries 31 Mk. 50 Psg. bis
82 Mk. — Psg. Kleie 10 Mk. — Psg. lohne Sack).

Slus StaSt. Bezirk uns Umgebung,

Seine Majestät der König hat dem Finanz¬
praktikanten Luz in Gaildorf (vorher in Neuenbürg)
eine Finanzfekretärstelle bei dem Kameralamt
Stuttgart  übertragen.

Cnztaleifenbahn.  Die Personenzüge 1160,
1190, 1178, 1189, 1191 und 1187 fallen am
Donnerstag den  30 . Mai (Fronleichnam ) aus,
dagegen verkehren die Sonn- und Feiertagszüge 1213,
1172 und 1181.

Neuenbürg.  Laut Ausfertigung der Eintrag¬
ung in die Gebrauchsmusterrolledes Kaiserlichen
Patentamts vom 2. Februar ds. Js . Aktenzeichen
6 16181" k ist Mar Genßle,  mechan . Werk¬
stätte, Schmied und Windenmacher in Neuenbürg,
unter Nr. 298 274 für eine Laterne  mit in einem
Wasserbehälter stehender Lampe zum Anlocken und
Vernichten von Insekten an Obstbäumen und Garten¬
gewächsen ausgenommen worden. — Diese Laterne
wird in Eßlingen fabriziert. Den Alleinverkauf für
den Bezirk Neuenbürg hat G. Lustnauer  über¬
nommen.

Neuenbürg,  28 . Mai. Wir erhalten heute
aus dem oberen Tal  folgende Einsendung: „Die
Bewohner des Christophshoses, der Kälbermühle
und von Sprollenhaus usw. gestatten sich, für den
Artikel gegen die Talsperre  im Enztäler Nr. 59
vom 13. April ds. Js . ihren verbindlichsten
Dank  auszusprechen, denn diese Worte sind uns
aus der Seele gesprochen. Wir sind froh, daß sich
jemand gefunden hat, der unsere wirtschaftliche Lage
kennt und der in jenem Artikel sie so trefflich ge¬
schildert hat. Von was wollten wir leben, wenn uns
unsere unentbehrlichen Felder unter Wasser gesetzt
werden und das Trinkwasser nach Stuttgart geleitet
würde. Obige Bewohner werden sich noch durch
Unterschriften gegen die Talsperre erklären.

Wildbad,  27 . Mai. Der gestrige Abend
brachte uns im Kurtheater eine Vorführung der
Blumenthal'schen Schwarzwaldlichtbilder.  Diese
Bilder, welche bereits die Runde durch einen größeren
Teil von Deutschland gemacht und ihrem Verfertiger
schon viel Anerkennung, namentlich auch aus Künstler-
krtzifen eingetragen haben, zeugen von durchaus
künstlerischer Erfassung des richtigen Moments für
die photographische Aufnahme der einzelnen Land¬
schaftsbilder. Ohne Zweifel werden sie auch, wo sie
gezeigt werden, dem Schwarzwald neue Freunde ge¬
winnen, da sie die schönsten und interessantesten
Teile desselben zur Anschauung bringen.

Feldrennach,  27 . Mai . „Wenn jemand eine
Reise tut, so kann er 'was erzählen", dies kann der
hiesige Männerverein  mit seiner gestern ausge¬
führten Reise nach Heidelberg—Mannheim mit dem
Bemerken, daß zwischen Staats - und Privatbahn
eben doch ein Unterschied ist. Wohlgemut gingen
wir Ittersbach zu, wo uns der Früh- resp. Leerzug
bald nach Karlsruhe brachte; von dort aus ging es
mittels Eilzug nach Heidelberg, wo nach eingenom¬
menem Frühstück die Bergbahn zum Schloß benützt
und dasselbe, sowie das Faß und die Kunst- und
Altertümer des Schlosses besichtigt wurden. Auf
der Promenade hat man einen schönen Ueberblick
über die Stadt Heidelberg, worauf uns die dort
verheiratete Tochter des Fritz Merkte hier aufmerk¬
sam machte. Nun gings Mannheim zu, wo nach
eingenommenem Mittagessen die Rheinbrücke besich¬
tigt und ein großer Schoppen in Ludwigshafen ge¬
trunken wurde, von da per Schiff nach Mannheim
zurück, um so schnell als möglich in die Ausstellung
zu gelangen. Kein Wunder wird solche viel besich¬
tigt, neben Industrie - und Gartenbau-Ausstellung
war es hauptsächlich die Wafferrutschbahn, bei wel¬
cher wir länger verweilten. Nach Besichtigung der
Neckarbrücke gings zurück zum Bahnhof und teils
per Bahn, teils per Schusters Rappen der Heimat
zu. Durch diesen Ausflug haben wir im Nachbar¬
lande Baden viel Schönes und Interessantes gesehen,
so daß wir mit dem Dichter rufen:

„Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Den schickt er in die weite Welt,
Dem will er seine Wunder weisen
In Berg und Wald und Strom und Feld". Q.

Pforzheim,  27 . Mai. Der Jahresbericht der
hiesigen Handelskammer für 1906 läßt erkennen,
daß die hiesige, weltumspannende Bijouterieindustrie
den Uebergang in die neuen Zollverhältniffe ohne
besondere Störungen und Nachteile vollzogen hat.
Auch im laufenden Jahre gehen, wie noch bemerkt
sei, die Geschäfte hier gut und die „Saisonmorte"
ist weniger fühlbar als je.

Pforzheim,  27 . Mai. Ein 28 Jahre alter
Arbeiter der Papierfabrik in Niefern lieh sich dieser
Tage von seinem Hausgenossen, ebenfalls Papier¬
fabrikarbeiter, ein Fahrrad und fuhr nach Weißen¬
stein bei Pforzheim, wo seine ihm am Pfingstsams-
tag angetraute Frau noch wohnt. Kaum zurückgekehrt,
machte er zum Dank für den Leiher des Rades auf
dessen Frau ein Sittlichkeitsattentat. Das Verbrechen
ist zum Glück nicht vollendet. Der Mensch, der sich
mit schwerer Betrunkenheit ausredete, wurde sofort
in Nummer Sicher gebracht.

VLI-MlSLhlLS.
Infolge zahlreicher Erkrankungen im Anschluß

an eine Hochzeit in Gonterskirchen  neigen die
Laubacher und Schottener Aerzte, die mehrere Tage
dort weilten, zu der Ansicht, daß irgend eine Speise
oder ein Getränk die typhusartige Erkrankung her¬
vorgerufen haben. Eine Frau ist jetzt gestorben,
andere Personen liegen noch darnieder.

Freiburg  i . Br ., 24. Mai. Zur Warnung!
Wie ein Haushahn Kindern gefährlich werden kann,
schreiben die „Breisg. Nachrichten", beweist ein dieser
Tage in einem Hof in Emmendingen vorgekommener
Fall . Ein zweijähriges Kind war auf die um den
Hahn herum versammelte Hühnergruppe zugegangen
und dies faßte der Hahn anscheinend als Angriff
auf, dem er sofort begegnete; er brachte dem Kind
mehrere Schnabelhiebe an Kopf und Backe bei, und
daß das Kind keine Verletzung der Augen erlitt, ist
nur dem Umstand zuzuschreiben, daß es zu Fall und
auf das Gesicht zu liegen kam.

In Rotweil  im Breisgau ging ein vor einen
Wagen gespanntes Pferd durch und spang auf ein
entgegenkommendes Automobil, welches in der
engen Dorfstraße nicht ausweichen konnte. Durch
den Anprall niedergeworfen, brach das Pferd das
Rückgrat und war auf der Stelle tot.

Bei Schöppenstedt  in Braunschweig ist eine
Frau vom Blitz getötet,  ihr 8jähriger Sohn ge¬
lähmt worden.

Die rankende Glockenblume  ist in den
Gärtnereien selten zu finden, viele Gärtner kennen
sie nicht einmal und doch ist es eine der dankbarsten
Zimmerpflanzen für den Blumenfreund. Die Pflanze
braucht nahrhafte Erde, viel Sonne und viel Wasser,
sonst ist sie sehr anspruchslos, darf im Sommer im
Freien und das ganze Jahr hindurch im Wohn-
zimmmer stehen. Die schönen Blütensterne erscheinen
sehr zahlreich besonders im Sommer. Gartenfreunde,
welche sich dafür interessieren, können eine Nummer
vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers in
Frankfurt a. O. kostenfrei erhalten.



Ein Roman aus dem Leben hat sich jüngst
in Paris abgespielt. Im dortigen Antoniehospital
verstarb die Gattin eines jungen Pariser Arztes
unter Erscheinungen, die auf Vergiftung schließen
ließen. Durch die Angehörigen der Verstorbenen
wurde der Verdacht, den Mord verübt zu haben,
auf deren Gatten gelenkt, der jüngst durch Erbschaft
in den Besitz eines sehr bedeutenden Vermögens
gelangte und seitdem, wie die Verwandten der
Frau behaupten, mit dem Plane umging, sich der
Lebensgefährtinzu entledigen, die ihm unbequem
geworden war ; denn sie hatte ihn sich zu großem
Danke verpflichtet. Als armen Studenten hatte sie
ihren späteren Mann erst kennen gelernt und nach
und nach alle ihre Ersparnisse, die sie in dem
schweren Berufe einer Krankenpflegeringemacht
hatte, geopfert, um die Beendigung seiner Studien
zu ermöglichen. In Paris sieht man mit großer
Spannung den Ergebnissen der Obduktion entgegen.

Tod am Telephon . Von einem merkwürdigen
Unfall am Telephon, der ganz allgemein zur Vor¬
sicht mahnt, berichtet die Zeitschrift für Schwach¬
stromtechnik. Die Tochter eines Kaufmanns in
Marlborough in Massachusetts hatte sich vom Tisch
erhoben, um mit einer Freundin telephonisch zu
sprechen. Am Apparat war eine elektrische Glüh¬
lampe angebracht. Das Mädchen drehte mit einer
Hand den Schalter der Lampe, um sie anzuzünden,
mit der andern die Kurbel des Telephonapparates.
In diesem Augenblick erloschen sämtliche Lampen
des Hauses, das Mädchen stürzte zu Boden und
wurde von der herbeieilenden Mutter tot mit
einer leichten Brandwunde am Handgelenk auf¬
gefunden. Von der Lampenfassung war der Strom
auf dem Metallkopf an den Manschetten des
Mädchens auf dessen Körper und zum Telephon¬
apparat übergegangen.

Geschichte einer Millionenerbschaft.
Im Jahre 1800 starb zu Jaffa in Syrien der
englische Generalmajor George Frederick Köhler,
der Sohn eines aus Rimborn in Oberhessen nach
England ausgewanderten, als Offizier der ostindi¬
schen Kompagnie verstorbenen Deutschen. Auf die
Erbschaft des ohne Hinterlassung von Leibeserben
verstorbenen Generals machten seit den zwanziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts eine große Anzahl
von Personen Ansprüche geltend, und etwa 100
Parteien haben bis in die neueste Zeit hinein lang¬
wierige Prozesse gegeneinander und gegen den eng¬
lischen Fiskus, der den Nachlaß in Verwahrung ge¬
nommen hatte, geführt. Gewissenlose Agenten, die
namentlich die Ortschaften Niederhessens unsicher
machten, benutzten in den letzten Jahren die Ange¬
legenheit, um im Trüben zu fischen. Nachdem im
Laufe dieses Jahres bei dem Auswärtigen Amt in
Berlin mehrfach Anfragen über den Stand der Sache
eingegangen sind, ist den Fragestellern jetzt endlich

ein amtlicher Bescheid zugegangen, der geeignet ist,
alle von den zahlreichen Trägern des Namens
Köhler bislang gehegten Hoffnungen auf die „Mil¬
lionenerbschaft" grausam zu zerstören. Bereits im
Jahre 1862 hat danach das englische Kanzleigericht
in letzter Instanz dahin entschieden, daß die Deszen¬
denten einer Frau Elisabeth Bauer, geboren Kumbus,
aus Kronberg i. T. sowie diejenigen eines Matthias
Köhler aus Rimborn i. H. als die beiden einzigen
erbberechtigten Stämme anzusehen seien. Der Nach¬
laß belief sich aber nicht auf „Millionen", sondern
nur auf 16 400 Pfund Sterling, gleich 330000
In diese Summe sollten sich 500 Erbberechtigte
teilen, was zu neuen endlosen Prozessen führte.
Was von dem Gelde wegen Nichtauffindung der
Erben etwa nicht zur Auszahlung gekommen sein
sollte, wurde zweifellos von den in England be¬
sonders hohen Gerichtskosten verschlungen. Somit
hat die Köhlersche Erbschaft längst zu existieren auf¬
gehört.

Ein origineller Heiratsschwindler.  In
Enghien wurde dieser Tage ein Pärchen verhaftet,
das durch längere Zeit in Paris heiratslustige
Damen in unverschämtester Weise ausplünderte.
Frau König, die sich „de Maisonseule" nannte und
dramatische Künstlerin zu sein behauptete, unterhielt
einen sehr elegant eingerichteten Salon , in dem sie
Damen zum Thee empfing. Die Hauptanziehungs¬
kraft ihres Salons war der junge Baron Fly de
Mery, ein ebenso schöner wie destinguierter Mann,
der ein Jahreseinkommen von 50 000 Fr . 'haben
sollte. Die von Frau de Maisonseule auf den ver¬
schiedensten Wegen — zum Teile durch Inserate
— herangelockten Damen gingen regelmäßig in das
ausgelegte Netz. Sie verlobten sich mit dem
temperamentvollen Baron und genossen schon während
des Brautstandes ein Liebesglück, das sie allen
Wünschen des Bräutigams zugänglich machte. Unter
allerlei Vorwänden wußte der Baron seinen zahl¬
reichen Bräuten größere Beträge zu entlocken. Ein
älteres, reiches Fräulein ließ sich bewegen, ihm
erhebliche Summen zu übergeben, die er angeblich
dazu verwendete, ihr das Kreuz der Ehrenlegion
zu verschaffen. Kam dann der Heiratstermin, so
machte der Baron der Braut folgendes Bekenntnis:
„Es ist Zeit, daß ich Dir die Wahrheit sage. Ich
bin verheiratet. Wir können nie ein Paar werden.
Meine Frau ist furchtbar eifersüchtig." . . . Ließen
sich die Betrogenen dadurch' nicht abweisen, so er¬
zählte er ihnen, er sei der Bruder jener Dame, die
im Mai 1892 in der Rue du Rocher die Geliebte
ihres Gatten mit fünf Revolverkugeln niedergestreckt
Hütte. Und er fügte hinzu: „Reizen Sie mich
nicht länger, denn wir sind alle so in der Familie."
Bräuten, die noch immer Ansprüche erhoben, drückte
er eine Sammlung von Zeitungsabschnitten in die
Hand, in denen der von seiner Schwester verübte

Mord mit grauenhaften Details geschildert war.
Das wirkte unfehlbar. Trotzdem fand sich eine
mutige Dame, die den Schwindler der Polizei an¬
zeigte, woraus die Verhaftung des sauberen Paares
erfolgte. „Baron Fly de Mery" heißt übrigens
Paul Defly.

(Was kostet eine Fahrt mit dem Luftballon?)
^Vor1ä8 IVork and hat eine Berechnung
darüber angestellt, was eine Fahrt mit dem Luft¬
ballon kosten würde, um zu beweisen, daß Luftballon¬
fahrten als Sport und zu Vergnügungszwecken
durchaus nicht unerschwenglich im Preise sind.
Danach kostet ein Ballon von stabiler Qualität 400
Frank, ist er von Seide 500 Fr . Um ihn zum
Steigen zu bringen bedarf es einer Gasmenge für
125 Frank. Ebenso viel muß aufgewendet werden
für die Techniker und Mechaniker, die den Ballon
montieren und bedienen. Alle diese Ausgaben gelten
aber für zwei Aufstiege, da der Ballon mindestens
zweimal aufsteigen kann, ehe er neu gefüllt werden
braucht. An lausenden kleinen kleinen Ausgaben
kann man ungefähr 50 Fr . rechnen. Der Preis
für einen Aufstieg von wenigen Stunden würde
also 300 bis 350 Fr . betragen. Die Summe für
dieses „Vergnügen" ist ja allerdings nicht gering,
indessen auch nicht exorbitant hoch, wenn man be¬
denkt, daß sich die Reichen und Reichsten für manch
anderes Vergnügen bedeutend mehr kosten lassen.

Rätsel.
Die Erste hält das Haus,
Mit der Zweiten halt Du Haus;
Das Ganze hält nicht,
Weils häufig zerbricht.

Auflösung der viersilbigen Charade in Nr. 84.
Lieberose.

Letzte Nachrichten u. Telegramms»
Braunschweig,  28. Mai. (Telegr.) DerLand-

tag  wählte heute den Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg einstimmig zum Regenten.

Berlin,  28 . Mai. Die Versammlung des
Verbands der Bäckergesellen  beschloß mit 1900
gegen 4 Stimmen, daß die Gesellen in Groß-
Berlin  in den Betrieben, wo ihre Forderungen
nicht bewilligt wurden, in den Achs stand  treten.
Hievon sind betroffen 2500 Bäckereien mit 5000
Gesellen.

Marburg,  28 . Mai . Der Lester der hiesigen
chirurgischen Klinik, Professor Dr. Küttner (früher
in Tübingen, alsdann Leiter der Rotekreuz-Expedition
im Burenkriege) hat den an ihn ergangenen Ruf
als Nachfolger von Professor Garrö in Breslau
angenommen.

Kmtlichs Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigsn.
Die Sktsvir-chkk»nd NklWltunMdtmll

werden unter Hinweis auf den Erlaß vom 12. Januar d. I.
(Enztäler Nr. 9) aufgefordert, die Umlage des Gebäudebrand'
schadens für 1907 möglichst zu beschleunigen.

Neuenbürg, den 28. Mai 1907 . K. Oberamt.
^ Hornung.

Neuenbürg.
KekLNuti»iiih«»g.!

Die Wählerliste für  die auf Sonntag , den 16. Juni
ds. Js . anberaumte Kirchengemeinderatswahl ist vom
30. Mai bis 5. Juni (je einschließlich) auf hiesigem Rathaus
zur Einsicht öffentlich aufgelegt.

Jeder, der eine Einsprache gegen die Wählerliste, sei es
wegen Nichtaufnahme eines Wahlberechtigten, sei es wegen Auf¬
nahme eines Nichtwahlberechtigten, zu machen hat, yat dieselbe
im Laufe der Auflegungsfrist bei dem Vorsitzenden des Kirchen¬
gemeinderats mündlich oder schriftlich anzubringen. Einsprachen,
welche nach Umfluß der Frist angebracht werden wollten, könnten
für die bevorstehende Wahl nicht mehr berücksichtigt werden.

Den 28. Mai 1907. Ev. Stadtpfarramt.
Uhl.

Größere Posten

Makulatur
(alte Zeitungen)

werden billigst abgegeben in der
Erped. ds. M.

Schön gelegene, freundliche4-S Zmtk-Wl>hmz
mit Zubehör auf 1. Oktober
zu mieten gesucht.

Schriftliche Angebote mit
Preis sind zu richten unter
0 . 8 . 100 an die Exp. ds. Bl.

K. Forstamt Simmersfeld.

Papier- ««) Kttanhah-
Perdaif

am Samstag , den 1. Zuni
1907, vormittags 10 Uhr bei
Gastwirt Stoll  in Simmers¬
feld aus Staatswald III Eitele,
Abt. Hirschsprung, Steinbuckel,
Gallbrunnen; IV Enzwald, Abt.
Fuchskling, Köpfte, Katberg,
Mühlhalde, Rußhütte; V Spiel¬
berg, Abt. Gänsweid; VI Hag¬
wald, Abt. Miß:

Rm. : 77 buchene Scheiter,
230 Nadelholzroller, 61 dto.
Scheiter, 164 dto. Prügel,
166 Buchenanbruch und 376
Nadelholz-Anbruch.

Neuenbürg.
Diejenige jetzt erkannte Person,
-v welche am Sonntag vor 14
Tagen den

Damenschirm,
welcher vor dem Gasthaus zum
„Anker" stehenden Wagen an¬
gebunden war, entwendet hat,
wolle denselben sofort im Gast¬
haus zum „Anker" abgeben,
andernfalls gerichtl. vorgegangen
wird.

Geschäfts-Empfehlung.
Einer titl. Einwohnerschaft von Calmbach und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich das

Krijeur-Geschaft
von Hrn. W . Klöpfer unter Heutigem über¬
nommen habe. Ich werde alle mich beehrenden

Kunden iu und außer dem Hause aufs beste und pünktlichstebedienen.
Ferner empfehle ich mich im Zahnziehen u . Zähne«

reinigen , Anlegen von Verbänden , Einziehen von
Ohrringen und Entfernung von Hühnerauge « .

Schonendste Behandlung zugesichert. Um gütigen Zu¬
spruch bittet

Alax kose, ^rl868r unä Laäer
Gasthaus zum „Rößle ".

Bein nstüi 'I.I'sfel - lr.Eezunckiieitsivsssel '.
Iskmesvei'xsnii a Millionen fwsckon.

emsrlier
Mrsckquelle

In Neuenbürg bei Wilhelm Enßli « , Kaufmann; irr
Herrenalb bei Apotheker Träukler.



Neuenbürg , den 29. Mai 1907.

vav . kssLVLQL.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

uns anläßlich des Hinscheidens unserer lieben
Mutter und Großmutter

MM MW
geb . Stoll

zu teil geworden sind, besonders für die Besuche und
Erquickungen, der sie sich während ihrer langen
Krankheit erfreuen durfte, sagen wir hiemit allen
unfern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Bestellungen auf

ßIS.MklN1.M5
zu Sommerpreisen nimmt ent¬
gegen

Irrriin 4n «1r »8 Lr.

Gruubach , den 28. Mai 1907.

Gott, dem Allmächtigen, har es gefallen, unser
innigst geliebtes Kind

nach kurzer Krankheit im Alter von 6 Jahren
' unerwartet rasch in die ewigeHeimat abzurufen.

Die tiefgebeugten Eltern:
Gottlieb Rentschler, Holzhändler

u. Frau Marie , geb. Rittmann.
Beerdigung findet Donnerstag vormittag 10 Uhr statt.

I«l. Kchnder's WoAsManM in tzririkifurm
gesetzlich geschützt

erweisen sich seit ca. 20 Jahren als das Reste, Reellste und zu¬
gleich Mltigste zur Herstellung eines
ganz Vorzug!., gesundenu. haltbaren Haustrunks(Most)

Tausende von Familien , Gutsverwaltungen , Haus - und land¬
wirtschaftlichen Betrieben aller Art bedienen sich derselben fortgesetzt mit

größter Zufriedenheit

Das Mer hiervon Lostet6 Rlenuig.
Vorrätig in Portionen zu 150 «nd zu 50 Liter.

ÜUKO Lettrallsr , vorm, lul 8ekraster, k'enerbLob -lStiitlgsrt.
Depot in Reueubürg bei Apoth. LonenLarckt ; in Kerrenakö

bei Apoth. Lvreuliuräl.

Neuenbürg.
Das

findet erst Soun«
tag , S . Juni statt.

Das Schützeumeisteramt.

Neuenbürg.
Infolge bedeutenden Mehl-

ansschlags sind die hiesigen
Bäckermeister genötigt, die

Brotbreise
vom 1. Juni an wie folgt fest¬
zusetzen:
2 Kilo Schwarzbrot 58 Pfg.
1 „ „ 29 ..

Medern-
KkilllgWg5i!Ilstlllt

mit Dampfbetrieb.
Die Federn werden mit den
neuesten Maschinen gereinigt,
gedämpft und getrocknet.

Stadtteil Brötzingen
Telephon 8Sv.

Arnbach.

l!
ein großträchtiges, hat wegen
Wegzug sofort zu verkaufen

Friedrich Dietz.

Neuenbürg.
Suche für meine Pack.-Abtlg.

für dauernde Beschäftigung

DLLäekSQ
bei hohem Lohn.

Friedr . Waldbauer.

Pforzheim.
Ein jüngeres, braves, williges

Mädchen
wird zu einer kinderlosen Familie
bei hohem Lohn zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Frau Louis Metzger,
Luisenstraße 44.

Wildbad.
Ein fleißiger
Kackrr-GrhUfe

findet gut bezahlte Stelle. Ein¬
tritt sofort.

K. Krauß , Bäckermeister.

Darlchcnskaflen-Verein Engelsbrand.
eingetragene Kenoflenschast mit unöeschr. «Haftpflicht.

Silan;  ans 31. Dezember 1906.
Aktiva.

Kassenbestand.
Einzahlung bei der Ausgleichstelle
Ausstände bei Inhabern lausender

Rechnung.
Darlehen.
Stückzinse und verfallene Zinse
Wert des Mobiliars . . . .
Sonstiges.

Davon ab als Passiva . . .

2 359.78
20119.72 »

5050 .—
10909.61

830.18
50.— „
44.60 „

39363.69
39189.01 „

174.68

13 129.33
820.43

V a sfiv a.
Anlehen . 23 690.— ^
Sparkasseneinzahlungen. . .
Geschäftsguthaben der Mitglieder
Reservefond des Vorj. 1478.11
Hiezu Reingewinn des
Vorj. 98.83

Hievon ab
Heuer be¬
schlossene
Dividende 30.77 „ 68.06 „

Stückzinse. .
1546.17

3.08 ..
39 189.01 ^

Umsatz : (Z
Mitgliederzahl:  fernd 61, Abgang 0, Zugang 0, Heuer 61.

Eugelsbraud , den 25. Mai 1907. Z. B.
Vorsteher: Schultheiß Schaiöle.

M

Schwarzwald - Uereiu.
Ausflug mit Damen

zur Teufelsmühle u nach Herrenalb.
MU" Sonutag , 2. Auui ds . As.

Ruckfackvefper Mitnehmer ».
Abfahrt  Neuenbürg 6 Uhr 15

Dobel an 8 „ 15
Teufelsmühlc an 11 „
Herrenalb an 2 „

Abfahrt Herrenalb: zwischen6—7 Uhr über Marxzell.
Anmeldungen zur Wageufahrt (Jagdwagen 3 Leiterwagen
1 ^ 60 ^s) und Mittagessen (Post Herrenalb 1 50
sind bis spätestens Freitag mittag an mich zu richten.

st
iwagen

Leiterwagen,
Sessel.

Klnmentischr
l« Kohr « ad Raturetche«,

sowie alle Sorten Korbware«
in großer Auswahl empfiehlt billigst

6kr . 8emmvlr » td , ktorrdsiw.
Deimlingsstraße 12 und Waisenhausplatz 3.

in Kinderwagen re. werden solid und
billig ausgeführt.

5e/M/r
Lrsunrvliaeigsi', Vsstpksüreber

«ixi Iküringsr Art
M vur Itzvslvr u. von kvlnslvur

Uekerß üis

UÄtt . klWedMksMfM lübivM.
2ii linden ln aller! einsoklaxlA. dess . Oesodäkter!.

Llnn verlurrgs Lusärllokllek unsere ^Vars.

»4. Tltir-sr»

In Neuenbürg zu haben bei : Wilhelm Metz.
Gut erhaltener

Mustk-Automat
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

OvüIvlbÄvlLlvLlL
empfiehlt 6. Keeln

garLntisitum 5.lluni l 907.
HI.

2 !I OlI !18t8v 683
8eknLb!8e!uüi läiuieüvereills

in LtuttAart.

mit riisviiiniSll Llarlc

RLuptAScrinns 21-trk

18 1,088 12 „//, I' oilo II. 1.18ts
25 H 8!l!pkt >>11 milk

V6r888>l8t6,8 (l8I.8I^lLx8Iltlir

Stuttxart, snrlkistrL SSs 20.̂
M-c bei : 0. » eeb , IVilbkIw

Hess , 5ulius Lluassr ; in Laim-
daek bei : 6kr . Laxer ; in ttori-en-
alb bei . ^ nx . tVkcktber, siriseur; in
Lodvmdseg, O^ . Heuenbürg , bei:
L. Lrevlilel.

Alle Kameradenu. Kameräd-
innen des

Jahrgangs 1867
werden hiemit zu einer gemüt¬
lichen Feier des bedeutungs¬
vollen Schwabenalters auf
Sonntag , 2. Juni , nachm. 2 Uhr
in den neuerbauten Saal des
Gasth. z. „Bären" in Otten¬
hausen freundlichst eingeladen.

Mehrere 40 er.

10 schöne
Torten oder Kuchen

s«r « ». ».»«.
Jede Hausfrau lasse sich so¬

fort ein Postpaket fertige Kuchen-
Masse senden. 10 Pakete für
Mk. 3.50 franko gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des
Betrags, woraus sie 10 schöne
Kuchen oder Torten in jedem
Ofen backen kann. Die Masse
wird nur mit Milch angerührt,
Beschreibung auf jedem Paket.

Kinderleicht zu backen sind
Königskuchen, Sandtorten und
Napfkuchen mit Rosinen oder
Mandeln.

Otto Schmidt, Erfurt
Nährmittelfabrik.

Redaktion, Druck«nd Verlag von C. Meeh  t» Neuenbürg.
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